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Institut für Internationale Beziehungen ın London un! Schriftenreihe „Von Rhodesien nach Sımbabwe*“‘ (bisher
das katholische Verlagshaus Mambo Press in Gwelo, Sım- sıeben Bände) heraus.
babwe In eıner bisher elf Bände umfassenden Reihe VO och wichtiger als ll dies 1St aber das mutıge und gedul-
soz10-Okonomischen Studien der Mambo Press haben dige Ausharren VOo  —_ Priestern, Ordensbrüdern und
verschiedene Fachleute nıcht NUur die gegenwärtigen Un- Schwestern bei der geprüften afrıkanıschen Zivilbevölke-
rechtsstrukturen Rhodesiens analysıert, sondern auch rung. Dıie Miıssı:onare sınd die einzıgen Weißen, die unbe-
Pläne für die Zukunft des Landes unterbreıitet. Das Lon- waftnet un! ohne Polizeischutz auch heute och in
doner Instıitut für Internationale Beziehungen wıdmet sıch abgelegenen Gebieten Sımbabwes leben und MI1t Hunder-
Vor allem aktuellen Problemen. So hat 65 gemeınsam miıt ten VO  - Dienstleistungen die Leiden des Krıieges ındern

versuchen. Gemeıhnnsam mıt ıhren schwarzen Mıtbrüdernder Justiti1a-et-Pax-Kommuission in Salısbury das ‚interne
Abkommen‘‘ ach sozıalethischen Kriterien geprülft. un! Mıtschwestern nehmen sS1€ Prozeß der Beireiung
Diese kırchlichen Gremien arbeiten ZUT eıt einer theo- teıl, der ıhnen in eiınem zukünftigen Sımbabwe Cue Wege
logischen Studie ZU) Thema Gewalt und Befreiung iın des kirchlichen Dıienstes eröftftnen wiırd

Michael TraberSımbabwe und geben gemeinsam mıiıt Mambo Press die

Kurzihformationen—A _

Die NeuUunN Bischofskonferenzen der FEG-Länder vhaben Ende des Vorsitzenden der Deutschen Bischofskonferenz, Joseph Kar-
April ine 9-Punkte-Erklärung Zzu den Europawahlen veröf- Adinal Höffner, in dem testgestellt wiırd, polıtischer Teilung
fentlicht. Sıe erınnern darın ausdrücklich den Appell VO und relig1ös-weltanschaulicher Unterschiede gehöre das Chrı-
29, Jun]ı 1977 der VO Vorsitzenden europäischer Bischots- stentum 99 den Kräften, die Europa gepragt haben‘‘ Es werde
konferenzen unterzeichnet worden WAar (vgl August 1977, auch ın Zukunft ıne gestaltende Kraft bleiben, enn 1ın ıhm

405 {15) Der damalige, sehr allgemeın gehaltene Appell wurde gründe tür unNns Würde und Freiheıt des Menschen.
ausdrücklich mMıt dem Hınweıs begründet, InNnan wolle rechtzeıtıg
und nıcht 1mM unmittelbaren Vorteld des Wahlkampftes Z.U

Thema Europa Stellung beziehen. Dennoch wollte INan otffenbar Ehe un Familie, Europawahlen, Kırche und Kunst
auf ine neuerliche Erklärung 1m Vorteld des Europawahlkamp- Themen der diesjährigen Frühjahrsvollversammlung des
tes nıcht verzıchten, verzichtete aber uch 1esmal auf jeden An- Zentralkomitees der deutschen Katholiken
schein eıner Wahlerklärung und beschränkte sıch darauf, die WOC- Maı in Bonn-Bad Godesberg. ber die auf der Vollver-
sentlichen Zıele der europäischen Eınıgung in Erinnerung sammlung verabschiedete Erklärung „Ehe und Famuilıe ım 5Span-
ruten und gutzuheißen. Dıie Bischöte stellen die europäıische nungsfeld V“O:  ® personaler Partnerschaft und Instıtution“, der
Eınıgung VOT allem das Zeıchen, WI1€E S1e N, der ‚nıe wohl der wichtigste auf dieser Vollversammlung diskutierte ext
vollendeten Versöhnung‘‘, die seıt dem Ende des etzten Krieges Wäal, Barichten Wır anderer Stelle diıeses Hefttes (vgl 280ff.)
begonnen habe Sı1e ordern ıne „„Gesinnung der Oftenheit und 1M Zusammenhang mıt der Verlautbarung der Kommissıon VI
Brüderlichkeit“ als ‚„„wirkliche Anerkennung der Andern‘‘. Dıie der Bischotskonterenz Z gleichen Thema In eiınem kurzen
Verwirklichung einer europäischen Un:on bezeichnen die Bı- Aufruf den Wahlen ZU) europätischen Parlament erinnert das
schöfe mıt einem Wort Pıus X IL als ‚„„vernünftiges Wagnıs““. ZdK seıne Erklärung VO November 1977 (vgl De-
Nachdrücklich herausgestellt wird das Thema Menschenrechte. zember 197/7,; Inhaltlıche Forderungen jener Erklärung
Besonders gCeNANNT werden ‚„„das Recht auf Leben, das Recht des werden nıcht wıiederhaolt. Appelliert wiırd VOTL allem den U1 O-

Kındes VOTr und nach seıner Geburt, die Rechte der Frau, der Fa- päischen Wähler, „durch iıne hohe Wahlbeteiligung NseTEeC —

mıilıe, der Flüchtlinge oder der Arbeıter, insbesondere der (3ast- ropäıische Überzeugung bekunden, das Parlament stärken
arbeiter‘‘. Es müfßten noch viele Anstrengungen nNntie  men und damıiıt dem europäischen Einigungswerk Auftrieb
werden, ‚„„damıt alle Menschen ın Würde leben können‘‘. geben“‘. Nur werde das Parlament tähıg se1n, „„den Wıllen der
Schließlich weısen die Bischöfe ber das Europa der Neun hın- Bürger nachhaltıg verireten und Lösungen VO Aufgaben, die
aus Europa dürte sıch nıcht 1n seine renzen einschließen, die Völker gemeinsam angehen, entscheidend voranzutreıben‘“‘.

Parteıen und Kandıdaten werden aufgefordert, sıch uneinge-Verantwortung uch tür die anderen Erdteıile, insbesondere
tür die Länder der rıtten elt Europa solle ıne Chance Z.U) schränkt für die Menschenrechte einzusetzen, „„dıe Freiheit der
wirtschaftlichen, kulturellen und geistigen Fortschritt für alle Völker jede außere und innere Bedrohung verteidigen“‘,

dıe Verantwortung der europäıischen Gemeinschaftt für die Sıche-seın. An die Katholiken wırd dıe Bıtte gerichtet, sıch angesichts
der bevorstehenden Wahlen für das europäische Parlament ıhrer rung des Friedens und für ıne Polıitik weltweıter Entwicklung
Verantwortung bewulßft seın und deren Tragweıte abzuschät- ördern und sıch eıner europäischen Politik bekennen,

„„die die wachsenden kulturellen Eıgenarten respektiert, dıe VOI-ZCN, damıt S1e als Christen aktıv und verständıg 1n europäischen
Fragen mıtwıirken können. Auf der Ebene der Bundesrepublık antwortliche Mitwirkung der Burger und ihrer Gruppen den
wurde das Wort der TECUNMN Bischofskonterenzen erganzt durch eın öffentlichen Aufgaben starkt und für eınen solidarıschen Aus-
kurzes Wort des Ratsvorsitzenden der EKD, Helmut Claß, und gleich 1M wirtschattlıchen und gesellschaftlichen Leben eintrıtt‘‘.
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nahmen Zur Lebensverlängerung dürften beendet werden, „ WCNN] )as Thema ‚„„Kırche, Literatur und Kunst kam Zur: Sprache
Bericht des Präsıdenten, des bayerischen Kultusministers bei unausweıchlich kurzer eıt ZU. Tode führenden

Hans Maıer, über dıe Bonner Wissenschaftszentrum Krankheıt die vitalen Funktionen des Zentralnervensystems der
TEL März 1979 (vgl Maı 197/9, Z7Z) veranstaltete Ta- Atmüng, der Herzaktion und des Kreislaufs otftensichtlich

gung ZUur vleichen ematiık. ])as Resümee, das Hans Maıer über schwer beeinträchtigt sınd und wenn der tortschreitende allge-
Verfall nıcht autzuhalten 1St oder wenn nıcht beherrsch-die Tagung ZO2, wWwWar überwiegend optimiıstisch. Zıel der damalı-

SCI) Tagung SC1 nıcht BCWESCH, Probleme autzuarbeiten und bare Infektionen vorliegen‘“‘ In solchen Fällen sollte der Yzt
Konflikte bereinıgen, sondern 1ien Gesprächsfaden Komplikationen nıcht mehr über das für die Leidensminderung
knüpfen Dies SC1 gelungen Er erinnerte aber auch daran, dafß ertörderliche Ma{ hınaus behandeln Entscheidend dabe1 sei der
der Graben zwiıischen Kirche und Künstler stellenweise nach W 16 Umfang der arztliıchen Behandlungspflicht, nicht die rechtliche
Vor tiet SC1 Dabei spielten enttäuschende persönlıche Ertahrun- Einordnung als Handeln oder Unterlassen. Be1 schweren aNgC-
gCN, ber uch 1NEC tieferliegende Abwehr Amt und Instiıtution borenen Mißbildungen Neugeborener (auch diese Präzisierung
1Ne Raolle Dıi1e Tagung habe datür genügend Belege gebracht 1IST gegenüber der Bundesärztekammer neu) dürte ‚ CINC Behand-
Nachdrücklich wandte sıch Maıer die verallgemeinernde lung unterbleiben oder abgebrochen werden, wenn

Meınung, „„dıe zeitgenössısche und zeitgemäfße Kunst sel MNUur — schwerer Beeinträchtigung vitaler Funktionen offensichtlich
Rerhalb der Kırche finden, nıcht uch innerhalb‘“‘ Auch das keine Lebensfähigkeıt esteht
Kunstschatten mIiıt relig1öser Thematık gehöre durchaus ZUr. Zum Wullen des Kranken heifßt „Der erklärte oder aus der
Kunst der eıt Gesamtheıt der Umstände entnehmende Wılle des Kranken
Verabschiedet wurde uch 1116 Erklärung ZUTYT Sıtuation V“on Stu- auf Erhaltung des Lebens MItL allen verfügbaren Mitteln ISLT

denten und Praktikanten au 'Entwicklungsländern Geftfordert Rahmen des arztlich Möglıchen maßgebend. Be1 einsichts- und
wurden NCuUE Wege intensıverer Begegnung VOTLT Ort (ın den willensfähigen Kranken soll der erklärte Wiılle, sıch nıcht mehr
Gemeinden) INIT dieser kleinen und eshalb VOL allem W 25 oder Nur noch eingeschränkt behandeln lassen, respektiert
die Praktikanten betrifft, veErgeSSCHNECMH Gruppe ausländischer werden. Jedoch Einschränkungen der Einsıcht und der
Mitbürger Willensfähigkeit berücksichtigen. Wıe die Rıichtlinien d&r

Bundesärztekammer betonen uch die Chirurgen, frühere Auße-Der Vollversammlung CIN1SC Tage vOrausgegangen be-
WwWel andere Dokumente 1ne nochmalıge letzte Stellung- FTungen Patıenten, uch gegenüber ıhm nahestehenden Per-

Y nahme dem inzwıschen VO: Bundestag verabschiedeten (782- ONCNH, können nıcht mehr als 1Ur Anhaltspunkte SC1IM Dırekte
setz über das elterliche Sorgerecht und 1NE Erklärung des Eingriffe Zur Lebensbeendigung arztlıch und rechtlich —-

Gesprächskreises ‚„Christen“Juden ber „theologische Schwer- zulässıg und widersprächen dem arztlichen Auftrag. Das gleiche
gelte für 1NC aktıve Mitwirkung beı Selbsttötung, durchpunkte des christlich-jüdischen Gesprächs Auf letzteres werden

WITLT noch ZUurüc  ommen In der Stellungnahme ZU) Überlassung VOo  3 Tötungsmitteln Fıne grundsätzlıche siıttlıche
Sorgerecht wurde anerkannt; dafß etzten Stadıum der Parla- Wertung der Selbsttötung solle damıt aber nıcht verbunden SC1IM

mentarischen Debatte wesentliche Desiderate des Zentralkomıi- Nachdrücklicher als die Rıchtlinien der Arztekammer betont die
tees berücksichtigt worden siınd erhebliche FEinwände VO allem Resolution die CIpENC Verantwortung des Arztes, die ıhm NIC-

des Versuchs, pädagogische Leitlinien vorzuschreiben, mand abnehmen könne.
we1ıter tortbestünden

M

Mıt der Sıtuation der evangelischen Kirche nach Jahren des
Anläfßlich iıhres diesjährigen Jahreskongresses Ende April in Bestehens der DDR beschäftigte siıch die Synode der Ostre-
München verabschiedete die utsche Gesellschaft tür Chir- IOM der berlin-brandenburgischen Kirche bei ihrer Tagung

“

\a 8  18
1iNe CIBECNC Resolution ema Sterbehilte. Dıie darın VO April ı Ost-Berlin. Austührlich debattiert wurde

enthaltenen Rıchtlinien weıchen substantieller Überein- C1in Grundsatzvortrag VO Bischoft Albrecht Schönherr unter dem
nıcht unwesentlichen Aspekten VO den Maıiıheft Tıtel „Uber Auftrag und Weg der Kırche Jesu Christı 1 der

dieser Zeitschrift reterierten Richtlinien der Bundesärztekammer sozialistischen Gesellschaft der € ach Meınung Schön-
(vgl Maı 1979, 2334{)ab In manchen Punkten IST die Re- herrs werden die Kırchen der DDR ıhrer gesellschaftlıchen

Die DC-solution der Chirurgen gefaßt, schon ı Zzweıiten Ab- Mıtverantwortung „zunehmend ernsterZ
SaTUZ, der Anwendungsbereich der Sterbehilfe sehr klar aut die samtgesellschaftliche Se1ite des Glaubens, WI1IEC S1C VO kırchlicher
e1it „„des unausweılc.  ıchen und kurz bevorstehenden Todes‘“‘ Seıite ı den Gesprächen MI1tTL staatlichen Stellen betont worden
CeINgZERTENZL wiırd In dieser Sıtuation könne „Lebensverlänge- SCH, werde uch VO staatlicher Seıte akzeptiert. Als Beispiel
rung nıcht unallen Umständen Ziel arztlichen Handelns sein annte die Auseinandersetzung den Wehrkundeunterricht.
Klarer umschrieben werden uch die Fälle, dıe Z.UMN Tode tühren Angesıchts des Rückgangs der Zahl der Chrıiısten auft ETW die
können Al plötzliıches Versagen oder mehrerer vitaler Hältte der Bevölkerung der DDR SEeIL Kriegsende dıe Kır-
Funktionen aus bıs dahın tatsächlicher oder scheinbarer Gesund- che die ‚„‚Chance der kleinen Schar sehen Mıt der Formel ‚„„Kır
heit plötzliches Versagen vitalen Funktion Verlauf che Sozialısmus‘‘, dıe das gegenWartıgl Selbstverständnıs der

zwingend ZU. Tode führenden Krankheıt Fortschrei- evangelischen Kirche bezeichnet, sel keıine ‚sozlalıstische Kır-
ten biologisch oder pathologisch bedingten Krättevertalls che‘‘ gememt Vielmehr die Kırche den schwıerıgen Weg
Unter diesen gegebenen Bedingungen s AST grundsätzlıch alles ZuUur zwischen totaler Verweıigerung gegenüber atheistischen
Lebenserhaltung und Leidensminderung Notwendige tun Staat und völliger Anpassung gehen Dazu gehöre uch die ber-
Be1ı uNngeW1SSCI Prognose dıe Behandlung und uch wıindung der Resıgnatıon, dıe sıch kirchlichen Mitarbe1-

ern breitmache Die Zusammenarbeıt VO  a} Christen und Niıcht-dann begonnen und fortgesetzt werden, wenn ML irreparablen
Schäden rechnen SC1 Beı manchen Z Tode führenden christen der DDR solle Zukunft nıcht NUur VO  e

Krankheiten stehe aber die notwendige Leidensminderung ‚mühsam gewahrten Toleranz“‘ bestimmt SCIMN In der Ausspra-
che wurde-vor allem die Frage der Gleichberechtigung der Chrı-stark ı Vordergrund, die Möglichkeit Lebensverkür-

ZUuNg als Nebenwirkung ı Kaufgwerden dürfe sten Bildungswesen der DDR kritisch angesprochen Dıie Kır-
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chenleitung wurde ın eıner Entschließung aufgefordert, die eıiner ungläubigen und indifferenten Gesellschaft,sei vielmehr

notwendi1g, das Leben der Gemeinden teilen. Daher se1 m-Gespräche miıt den zuständıgen Stellen über dıe Benachteiligung
Junger Christen 1ın staatlıchen Bildungseinrichtungen „beharrlıch rechttertigt, daß Priester eınen Beruft ausuüuben oder sıch uch PO-
ftortzusetzen‘“. ıtısch und kulturell engagieren. Dıie Unterzeichner wenden sıch
Fıne Verbesserung 1n den Beziehungen 7zwıschen Staat und Kır- uch das Verständnis VOl „Laisıerung“‘, w1ıe es A4US dem
che in der DDR stellte uch der mecklenburgische Landesbischof Papstschreiben spricht. „n Ihrem Brieft scheinen S1e das ‚Laisıe-
Heinrıc. Rathke anläßlich eınes Besuchs in Hamburg rung‘ NCNNEIN, w as $ür uns den Willen bedeutet, 1Im Leben

Aprıl 1979 test. Dıie Kırche befinde sıch seıit dem Spıtzenge- Gemeinden prasent se1InN. Dıese ahe 21bt unseTrTenNn Dienst
Kraft und schenkt denen Hoffnung, denen WIr ausgesandtspräch VO März 1978 in ständıgen Gesprächen mMıiıt dem Staat,

und ‚.WarTr auf allen Ebenen ıreınem ÜAhnliıchen Schlufß kam uch sınd.““ Der Brief des Papstes werde in Frankreich leider schon
Bischoft Horst Gienke 4uUuS Greiftswald beı einem Referat Maı VO  - denen als Unterstützung herangezogen, die sıch das
1979 1n Eutıin. Christen wuürden nıcht mehr dıs  »  imıniert, SOIN1- 7weıte Vatikanum wenden. Die tranzösıschen Priester weısen
ern können sıch den Staatsbürgern gleichberechtigt tühlen, die auch darauf hın, da{fß nıcht L1UI der Zölıbat, sondern uch die ehe-
keine Bindung die Kırche haben lıche Liebe eın Weg se1n könne, der mıt dem Ruf Zu Dienstamt

vereinbar se1l „Deswegen weıisen WIr üch die Parallele zwıschen
dem Sakrament der Ehe und dem Zölıbatsversprechen zurück:

Kritik Priesterschreiben des Papstes haben dreißig tranzö- WEeNn richtig Ist, da{fß die Ehe das Sakrament der Liebe ISt; 1St
sische Priester aAus elf Diözesen geübt. Ihren Brief, der während deswegen nıcht die Priesterweihe das Sakhrament des Zölibats.“
eiınes regionalen Priestertreffens Aprıl entstand, 11l FEıne weıtere Antwort auf das Priesterschreiben haben Mitglieder
der Erzbischof VO Lyoh, Kardıinal Alexandre Renard, dem Papst der Vereinigung der verheıirateten Priester in Frankreıich den
zuleiten. Die tranzösıschen Priester kritisıeren zunächst, dafß sıch Papst gerichtet. Dort wiırd festgestellt, das Schreiben latufe darauf
der Papstbrief alle Priester der Kırche richte, ohne auf die kon- hınaus, in der Kırche tirennen 7wischen ‚„„‚„dem Klerus, der eNt-

scheıidet, und dem Volk, das diese Entscheidungen austführt‘“. Diekreten Bedingungen ıhres Dıienstes einzugehen. Der Briet eröftfne
keinen Dıialog, sondern sel VO  ‘ oben herab gesprochen. Zum Unterzeichner wenden sıch die Gleichsetzung der Treue

ZU) Zölıbat mMI1t der Treue Christus. ‚ LS 1sSt nıcht der Zölıbat,Priesterbild des Papstbriefes wird festgestellt: ür der Welt, in
der WIr leben, können WIr nıcht Gefangene eines Priesterbildes der Uu11Ss Priester werden und als Priester leben 1e18 Es 1St l ahr
se1n, das WAar seınen Wert hat, aber heute nıcht mehr den Erfor- die Leidenschaft Zur Verk{ündigung des Evangeliums und Z.U)

Dienst.‘“dernissen für dıe Verkündigung des Evangeliu@s entspricht.‘ In

Zeitschfiftenschau
RIEDLINGER, HELMUT. Zum CMN- Kirche und Menschenrechte. In Conpi-Theologie und Religion
wärtigen Verständnis der Geburt Jesu lıum Jhg Heft 4 (AprilExegese als theologische

Basıswissenschaft. In: Theologische Quar- der Jungfrau Marıa. In Theologie und DDas eft geht davon auUsS, dafß sıch Zzur BestimmungGlaube Jhg Heftrt 1 (1979) der Sendung der Kırche in die Welt der „Begriff dertalschrift Jhg 159 eft (Januar-.  äarz Menschenrechte‘“‘ anbietet, .„der wirklich dıe WurzelDer Beıtrag gibt zunächst einen austührlichen Rück-
223 blick aut die Veränderungen in der katholischen aller konkreten Aufgaben Ist‘  CC FEs enthält Beıträge

Der Knara zunächst die Anstöße, die Dogmatik ın bezug auf die Deutung der Jungfrauen- Zur Geschichte und Problematık des Menschen-
rechtsbegriffs, Z.U)] Verständnıis der Menschenrechtesıch AUS der Durchsetzung der historisch-kritischern - geburt selt dem Zweıten Vatıkanum. Dabeiı zeıgt
ach dem Alten und Neuen Testament SOWI1e ıh-Methode ın der Exegese für die Theologıe ergeben. sıch, dafß VO!  - vielen Theologen der Glaubensartikel

Dıie daraus resultierende Grundthese, durch die nıcht mehr 1Im Sınn der kırchlichen Überlieferung TC  3 Stellenwert VO: der systematischen Theologıe
konsequente unı umfassende Anwendung der h1isto- verstanden wiıird Dadurch kommt dem historisch- aus$s gesehen. Daran anschließend wırd dıe rage der

kritischen Befund für die Dogmatik ausschlagge- Menschenrechte in der Kırche angesprochen, außer-A Q Ca a risch-kritischen Methode die dogmatisch-autoritäre
dem werden lehramtlıche und ökumeniısche Stel-abgelöst werden mMUuSsSe, wırd der rage ach der bende Bedeutung Riedlinger versucht das Pro-

theologischen Relevanz des neutestamentlichen Ka- blem durch eıne Besinnung auf das Verhältnis VÖO|  - lungnahmen Z.U] Problem einbezogen. Schluß
ONns durchgeführt. Dabeı liegt das Schwergewicht geschichtlicher und geistlicher Schriftauslegung NeCuU stehen Situationsberichte ZuUu: Rolle der Kirche Im
aut dem Verhältnis VO: historischer Vielfalt un anzugehen. Beide Weısen dürten nıcht voneınander Kampf die Menschenrechte auf den Philippinen,
theologischer Bedeutung, die durch den Verweıs auf getrennt werden, der Prımat muß aber für die Theo- Zu!r Verantwortung der Kırchen der „„Ersten Welt““
die den Kanon begründende „bleibende utoriıt: logie e1m geistliıchen Verständnis lıegen. ach e1- tür die Verwirklichung der Menschenrechte und Z.U]

Jesu gegenüber der Gemeinde“‘ sen versucht NC} Blıck auf die Diskussion ber die Jungfrauenge- Beitrag der Kırche ZUuU!r Überwindung der Apartheıd.
wırd. Der Kanon ın seıner Vieltalt VO: hıstorisch DEe- Jle Beıträge berühren sıch darın, S1e auf derurt ın der NEUCTIECI katholischen FExegese, die eın
dingten und sıtuationsbezogenen Aussagen und breıites Spektrum VO  - Meınungen erkennen aßt, kei- Verbindung VO  —_ individuellen und sozialen Men-
terschiedlichen Theologien mu{fß tür dıe gegenwärtige nestalls aber die Faktızıt: der jungfräulichen Emp- schenrechten bestehen und darauf hınweısen, der
Übersetzungsarbeit der Theologıe paradıgmatiısch fängn1s ausschließen kann, ckızzıert Rıiedlinger eın Beitrag der Kırche e1in authentischer Beıtrag aus dem

Geıist des Evangelıums seın soll, hne aber beı denseın. „Das Neue Testament, VOT allem aber die Per- geistliıches Verständnıis der Schriftaussagen ber Ma-
son Jesu Christi selbst, stellt jeden erreichten kırchli- rıa, WOTaus sıch ergibt: „Es Ist meınes Erachtens Partnern den Glauben das Evangelıum Z.Ur Vor-
chen Zustand ın rage.““ Dıie T hesen VO  } Blank wer- nıcht möglıch, die ın den Deutungen 5Er ausSsSetzZUung machen: Das konkrete ngagement
den In den übrigen Beıträgen des Hetts VO:! den schlagene Abkehr VO: Wunder der Geburt Jesu aus der Kırche für die Menschenrechte muß sıch den

jeweilıgen Sıtuationen orjlentieren, dıe regıoNnal er-Tübinger Vertretern verschiedener theologischer der Jungfrau Marıa miıt einer geistlıchen Auslegung
Disziplinen diskutiert und teilweise korrigiert. der Schrift vereinbaren.“‘ schieden seın können.


